Bierteljähriger Abonnementspreis 
in Breslau 2 Thaler, außerhalb incl. Porto 
2 Thaler 11% Sgr. Inſertionsgebühr für den 
Raum einer fünftheiligen Zeile in Petitſchriſt 
1½ Sgr. 2 


Expedition: Prrrenſtraße N ZU. 
Außerdem übernehmen alle Poſt⸗Anſtalten 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmal 

erſcheint. 


1 


Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 

Paris, Ss. März. Der heutige „Moniteur“ meldet, da ß 
der Kaiſer der geſtrigen Staatsrathsſitzung präſidirt habe, 
und daß auch der Prinz Jerome und die Miniſter bei der⸗ 
ſelben anweſend geweſen ſeien. ; . 
Paris, 7. März, Nachmittags 3 Uhr. Die 3pCt. eröffnete zu 71, 
05, hob ſich wieder auf 71, 30 und ſchloß belebt und feſt zur Notiz. Franz⸗ 
FJoſephbahn wurde zu 526 ent Conſols von Mittags 12 Uhr waren 
93%, von Mittags 1 Uhr 94 eingetroffen. Schluß⸗Courſe: 

3pGt. Rente 71, 20. 4% Ct. Rente 93 coup. det. Gredit-Mobilier- 
Aktien 1412. 3pGt. Spanier 38. _1pGt. Spanier —. Silber⸗Anleihe —. 
Oeſterr. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 787. Lombard. Eiſenbahn⸗Aktien 665. 
Franz⸗Joſeph 526, 7 

Paris, 8. März. In heutiger Paſſage wurde verſichert, daß die Vor⸗ 
lage, betreffend die Steuer auf Mobiliarwerthe, in's Finanzkomite zurück⸗ 
gegangen fei. Die 3pGt. Rente eröffnete in feſter Haltung zu 71, 45, wich 
auf 71, 35 und wurde ſchließlich zu 71, 40 gemacht. Oeſterreichiſche Staats⸗ 

bahn wurde zu 796, Lombardiſche Eiſenbahn zu 665, Franz⸗Joſephbahn zu 
527 gehandelt. A . 

London, 7. März, Nachm. 3 Uhr. Nach dem Bankaus weis der letzten 
Woche hat der Notenumlauf eine Abnahme von 18,425, der Metallvorrath 
von 60,975 Pfd. erlitten. f . 2 

Conſols 84% 1p6t. Spanier 24%. Mexikaner 224. Sardinier 90. 
5pGt. Ruſſen 107. Ant. Ruſſer 95%. 5 

Der fällige Dampfer „NBafbington ift aus New York eingetroffen. 
Wien, 7. März, Mittags 12% uhr. Günſtigere Stimmung. Fonds 


und Looſe begehrt. 9 pct. Metalliques 84. Apt. Metalliques 
75 a 92036. Bank: Inter.» Scheine 28 1 Nordbahn 233. 
1554er Looſe 110. National⸗Anleihe 86 Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 246. 
Eredit⸗Aktien 290 London 10, 08. Hamburg 76%. ? Paris 120%. 
Gold 7. Silber 3%, Eliſabetbahn 102%. Lombard. Eiſenbahn 126%. 
i 102%. Gentralbahn — g 
a. ., 2. März, Nachmittags 2 Uhr. 
u faft unveränderten Gourfen. Schluß⸗Courſſe: 
Wiener Wechſel 15%. pCt. Metalliques 81. 4% pet. Metalliques 
1 1884er Looſe 105. Oeſterr. National- Anleihe 82. Oeſterr 
Franzöſ. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 283, Oeſterr. Bank⸗Antheile 1187, 
Bahn ö Aaeedite ketten 201%, Oeſterr. Eliſabetbahn 2024, Rhein⸗Nahe⸗ 
n 614. 


Börſe matt und geſchäfts⸗ 


Geringer Umſatz 


Hamburg, 7. März, Nachm. 2% Uhr. 


ah Lues e 
errei ooſe —. eſterreich. Gredit⸗Aktien r efterreichifche 
&ifenb.- Aktien Norddeutſche Bank 90 8. Fed D 


—. bank 100. 

Hamburg, 7. März. [Getreidemarkt.] 
unverändert. Gerſte bleibt gefragt. 
pro Herbſt 30%. 
ohne Umſatz. = 

Liverpool, 7. März. 
feſt bei guter Nachfrage. 


Telegraphiſche Nachrichten. 

Brieſt, 7. März. Heute Früh gegen 4 Uhr fand ein heftiges, in drei 

ben ſtatt 1 Schwingungen, einige Sekunden anhaltendes Erdbe⸗ 
Kopen dnn jedoch Schaden zu verurſachen. 

welche u 6. März. Die Regierung hat eine Verordnung erlaſſen, 

chreiöt ben Jeitrag zu den Geſammt⸗Staatb⸗Ausgaben in Schleswig aus⸗ 

den die Majorität der Ständeverſammlung zu repartiren ſich ge⸗ 


weigert dat. 

gügli * 8, 7. März. Heute wird die zweite Sitzung der Konferenz, be⸗ 

felben Pr neuenburger Angelegenheit, ſtattfinden. Graf Hatzfeld wird der: 

ein dei eiwohnen; von Seiten der Schweiz wird aller Wahrſcheinlichkeit nach 

; en Bevollmächtigter beſtimmt; man glaubt, die Angelegenheit werde 

— aufe der nächſten Woche geordnet ſein. Der Staatsrath hält heute 
ermals eine Sitzung in Betreff der Mobiliarſteuerfrage. 


MR reu fe n. 
Landtags⸗Verhandlungen. 


Weizen und Roggen 
Oel loco 31% , pr. Frühjahr 32%, 
Kaffee unverändert, man wartet Rio⸗Berichte ab. Zink 


[Baumwolle.] 7000 Ballen Umſatz. Markt 


2 
‚ Beginn 1% Uhr. Präſident: Prinz zu Hohenlohe. Am Miniſtertiſche 
die Herren = Ana v. Manteuffel ln ? 
1 Der in dieſem Blatte bereits mitgetheilte Antrag des Gr. Itzenplitz, 
etreffend die Gründung von Provinzial⸗Kreditinſtituten, wird einer deſon⸗ 


Zuſtimmung zu den Beſchlüſſen des A i⸗ 
ö Beſchlüſſen des Abgeordnetenhauſes, wogegen Fabri⸗ 
eius, auf die 3 mehrerer Provinzial⸗Landtagsſeſſt 


G und befürwortet, v. 3 1 
dpi welches nur eine Deklaration zu fein beanſpruche, Beſtimmungen von prin- 
Rer. Götze ſtimmt letzterem bei, folgert aber daraus, da auch ihn die 
Mae gs selige nicht befriedige, die No . 1 

zur Mischen Prüfung des Verhältniſſes, in dem der Fabricius ſche Antrag 
ben 

Der J 


au 

er exim; N 

der Sele enen cen e unbeſtreitbar und darum jede Verzögerung 

Die hi un a r 

Bo erauf folgende Abftimmuug ergiebt die Annahme des Götze'ſchen 
per — Die Shun — n an fs e 
2% u un ieß t, da die Tagesordnung er t, damit 
‘ 4 uhr), die nächte i un Din ſtag anberaumt. * 


eaten e eee ee 
Duchſtein zu en geruht: Dem Superintendenten und Pfarrer 
Dritter Klaſſe mi Bin, im Kreiſe Oſthavelland, den rothen Adlerorden 
ri laſſe mit der Schleife, dem vormaligen kaiſerlich öſterreichiſchen 
Hafenkapitän in Sulina, Kaufmann Serem zu Braila in der Wal⸗ 
lachei, und dem Staroſten der preußiſchen Iſraeliten zu Bukareſt, 
Bankier Leib Fildermann, den rothen Adlerorden vierter Klaſſe, ſo 


. 


wie dem Gemeinde-Einnehmer Matthie zu Guhrau und dem Zim⸗ 
mergeſellen Ferdinand Lemke zu Woldenberg im Kreiſe Friedeberg, 
die Rettungsmedaille am Bande; ferner dem Staats⸗Anwalts⸗Gehil⸗ 
fen v. Wulffen zu Liebenwerda, unter Verleihung des Charat- 
ters als Juſtizrath, die nachgeſuchte Entlaſſung aus dem Juſtizdie nſte 
zu ertheilen. 5 

[Militär⸗Wochenblatt.] v. Buddenbrock, Rittm. v. Garde-Drag. 
Regt. und kommandirt als Adjut. bei des Prinzen Albrecht von Preußen 
königl. Hoheit, unter Führung A la suite dieſes Regiments, zum perfönlichen 
Adjutanten Sr. königl. Hoheit des Prinzen Albrecht von Preußen ernannt. 
v. Dewitz, Hauptm. vom 20, Inf. Regt., zum Major im 8. Inf. Regt. 
befördert und; als Kommandeur des 3. komb. Reſerve⸗Bats. kommandirt. 
Frh. v. Canitz u. Dallwitz, Major a. D., zuletzt Rittm. im Regt. der 
Gardes du Corps, zum Führer des 2. Aufgeb. des 3. Bats. 3. Garde⸗Ldw.⸗ 
Regts. ernannt und ihm geſtattet, in dieſem Verhältniß die ihm bei ſeiner 
Verabſchiedung bewilligte Uniform des Regts. der Gardes du Corps beizu⸗ 
behalten und dazu die aktiven Dienſtzeichen anzulegen. v. Doering, Gen. 
Lieut. a. D, zuletzt Gen.⸗Major und Kommandeur der 1. Inf.⸗Brigade, mit 
ſeiner Penſton zur Dispoſition geſtellt. Gelpcke, Intend.⸗Sekretär von 
der Milit⸗Intend. des Garde⸗Korps, zum Garniſon⸗Verwaaltungs⸗Inſpektor 
in Brieg ernannt. Jochmann, Eſchenhorn, Sekretarzats⸗Aſſiſtenten von 
der Milit.⸗Intendant. des VI. Armee-Korps, zu der des III. Armee⸗Korps 
verſetzt. Lange, Kaſernen⸗Inſpektor, Vorſtand der Kaſernen⸗Verwaltung zu 
Brieg, mit Penſton in den Ruheſtand verſetzt. Kurella, Juſtizrath, Dis 
viſions⸗Anditeur bei der 12. Divifion in Neiffe, an das Kommandantur⸗Ge⸗ 
richt in Mainz. Stein, Diviſions⸗Auditeur bei der 14. Diviſion in Düſſel⸗ 
dorf, zur 12. Divifion in Neiſſe, und Igel, Garniſon-Auditeur in Silber: 
berg, zur 14. Diviſion in Düſſeldorf, vom 1. Juni d. J. ab. verfegt. 

erlin, 8. März. Nachdem die Bevollmächtigten derjenigen 
Staaten, welche neben Preußen Unterzeichner des Protokolls vom 
8. Mai 1852 find, auf den Wunſch Preußens über die zu eröffnen- 
den Verhandlungen in Betreff der neue burger Angelegenheit 
ins Einvernehmen ſich geſetzt haben, und in der Konferenz vom 
5. März eine Verſtändigung darüber ſſattgefunden hat, find jene geſtern, 
nach den hier eingegangenen Nachrichten, abermals zuſammengetreten, 
und zwar unter Theilnahme des dieſſeitigen Geſandten in Paris, des 
Grafen Hatzfeld. Sobald der Abſchluß der nunmehr eröffneten Ber: 
handlungen vorbereitet ſein wird, ſoll, dem Vernehmen nach, auch 
der Bevollmächtigte des ſchweizeriſchen Bundes zur Theilnahme an 
den Konferenzen aufgefordert werden. — Herr v. Bülow, welcher 
einige Tage hier weilte, um zu den von ihm überbrachten Rückant⸗ 
worten des däniſchen Kabinets mündliche Erläuterungen zu geben, hat 
ſich nach Wien begeben, um nunmehr auch dort den Standpunkt ſeiner 
Regierung näher darzulegen. (Zeit.) 
Berlin, 7. März. Se. Majeftät der König nahm heute Vor: 
mittags 10 Uhr die Meldungen des Generallieutenants und Komman⸗ 
deurs der 15. Diviſton, v. Schack, ſowie mehrerer anderer Offiziere, 
im hieſigen königlichen Schloſſe entgegen. — Se. kaiſerliche Hoheit 
der Großfürſt Michael von Rußland traf heute Morgen halb 2 Uhr 
nebſt Gefolge mittelſt Extrazuges auf der anhaltiſchen Eiſenbahn zu: 
nächſt von Weimar kommend hier ein, und begab ſich von da nach 
dem kaiſerlich ruſſiſchen Geſandtſchafts⸗Hotel. Zum Empfange Seiner 
kaiſerlichen Hoheit waren Se. königliche Hoheit der Prinz Wilhelm 
von Baden, der kaiſerlich ruſſiſche Geſandte Baron v. Brunnow, fo 
wie das Perſonal der Geſandtſchaft, der kaiſerlich ruſſiſche Militärbe— 
vollmächtigte am hieſigen Hoſe, Generalmajor Graf Adlerberg, der 
Generalmajor und Kommandant v. Schlichting, der Polizeipräsident 
Freiherr v. Zedlitz⸗Neukirch und die zur Aufwartung bei Sr. kaiſerli⸗ 
chen Hoheit befohlenen, bereits geſtern von uns genannten Herren auf 
dem Bahnhofe anweſend. Offiziellen Empfang hatte ſich Se. kaiſerl. 
Hoheit verbeten. Schon am frühen Vormittage ſtattete Se. kaiſerliche 
Hoheit heute den Mitgliedern der königlichen Familie Höchftfeinen Be⸗ 
ſuch ab. Die Abreiſe Sr. kaiſerlichen Hoheit wird, wie wir ſchon 
gemeldet, heute Abend über Warſchau nach St. Petersburg erfolgen. 
5 (N. Pr. Z.) 
— Die „Zeit“ ſchreibt: „Wie von glaubwürdiger Seite mitgetheilt 
wird, foll der in Aftika reiſende Dr. Vogel, deſſen Ankunft in der 
Hauptſtadt von Wadaf fo eben erſt gemeldet wurde, dort ſeinen Tod 
gefunden haben. Die näheren Umſtände dieſes traurigen Ereigniſſes 
ſind uns nicht bekannt geworden. Erinnern wir uns aber, daß der 
berühmte, Vorgänger des Dr. Vogel auf jenen gefährlichen und un⸗ 
nahbaren Pfaden des kontinentalen Afrika's, Herr Dr. Barth, auch 
beſtimmt todt geſagt wurde, fo bleibt uns noch die Hoffnung, daß ſich 
jene traurige Nachricht nicht „ 

C. B. [Die holſtein⸗lauenburgiſche Angelegenheit.] Es ver⸗ 
lautet 8 e die zwiſchen dem Minifterpräfidenten und dem 
däniſchen Bundestagsgeſandten, Herrn v. low, über die holſtein⸗lauenbur⸗ 
giſche Angelegenheit in dieſen Tagen e ſtattgefunden Haben, dieſelben 
hätten bis zu dieſem Augenblick noch zu keinem Reſultat ande Die daͤ⸗ 
niſche Regierung ſoll eben fo hartnäckig ſich jedem Zugeſtändniß gegenüber 
den von Preußen und Defterreich geſtellten berechtigten Forderungen entzie⸗ 
hen, als ſie durch alle Mittel zu verhindern bemüht iſt, daß der deutſche 
Bund diefe Angelegenheit zu der ſeinigen mache. In den dänifchen Erklä⸗ 
rungen ſoll deshalb ein befonderes Gewicht darauf gelegt werden, daß eine 
Dazwiſchenkunft des Bundes bei dieſem die Befugniß zu einem Schiedsſpruch 
vorausſetzen laſſen würde, während eine ſolche Befugniß nicht auf einfeitige 
Anrufung ausgeübt werden könne. Es wird damit die rechtliche Grundlage 
des Verhältniſſes, in welchem der Bund fi zu der Streitfrage befindet, 
vollkommen verändert, da es ſich nicht um einen Schiedsſpruch des Bundes 
handelt, ſondern um eine demſelben obliegende Wahrung der Rechte feiner 
Glieder, zu deren Ausübung er nach den von Europa gewährleiſteten Grund⸗ 
geſetzen fo berechtigt als verpflichtet if. 175 v. Bülow wird ſich dem Ver⸗ 
nehmen nach in nächſter Woche nach Wien egeben, und es kann bei der 
Einigkeit, die zwiſchen den deutſchen Großmächten in dieſer Angelegenheit ob⸗ 
waltet, nicht zweifelhaft fein, daß feine Bemühungen dort nicht beſſeren Er⸗ 
folg haben werden. 


A Breslau, 8. März. Se. kaiserliche Hoheit der Großfürst 
Michael von Rußland traf heute Morgen um 64 Uhr in Beglej⸗ 
tung des General ⸗Adjutanten Sr. Majeſtät des Kaiſers, v. Pbilofo- 
phoff, des Adjutanten Fürſten Trubetzkon, des Fürſten Gagarin 
und des Oberſten Grafen zu Stolberg vom 4. Huſaren⸗Regiment, 
deſſen Chef Se. kaiſ. Hoheit iſt, auf der Durchreiſe mit dem berliner 


Schnellzuge hierſelbſt ein. Zum Empfange Sr. kaiſ. Hoheit hatten 
ſich Se. königl. Hoheit der Prinz Friedrich Wilhelm von Preu⸗ 
ßen mit Höchſtſeinem Adjutanten, ſo wie Ihre Excellenzen der kom⸗ 
mandirende General v. Lindheim und der Diviſtons-Kommandeur, 
General⸗Lieutenant v. Koch, ferner der königl. Eiſenbahn⸗Dircktor, 
Regierungsrath Maybach, auf dem oberſchleſiſchen Bahnhofe einge— 


funden. Se. kaiſerliche Hoheit der Großfürſt Michael trug die 
Uniform Hoͤchſtſeines vierten Huſaren-Regiments. Die Begrü⸗ 
ßung der beiden erlauchten Verwandten geſchah in herzlich⸗ 


ſter Weiſe auf dem Perron, von wo ſich Höchſtdieſelben nach dem Em⸗ 
pfangszimmer erſter Klaſſe begaben. Nach etwa halbſtündigem Auf⸗ 
enthalt, während deſſen eine kleine Erfriſchung eingenommen wurde, 
ſetzte Se. kaiſ. Hoheit der Großfürſt Michael nebſt Gefolge mit dem 
Schnellzuge die Reiſe über Warſchau nach St. Petersburg fort. 
In Ohlau war, wie wir hören, die daſelbſt garniſonirende Schwadron 
des 4. Huſaren-Regiments zum Empfange des hohen Chefs am Bahn⸗ 
hofe aufgeſtellt geweſen. 


Se. kgl. Hoheit der Prinz Friedrich Wilbelm von Preußen 
wohnte heute Vormittag dem Militär-Gottesdienſte in der St. Bar⸗ 


barakirche bei. Geſtern Abend beehrte Se. koͤnigl. Hoheit eine Geſell— 
ſchaft bei Herrn Baron von Muſchwitz und heute eine Soiree bei 
dem Oberſten des 6. Artillerie-Regiments Herrn v. Scholten mit 
Höchſtſeiner Gegenwart. Dem Vernehmen nach wird Se. königliche 
Hoheit der Prinz Friedrich Wilhelm auch die morgen (Montag) 
Abend im Börſen⸗Saale ſtattſindende, von der ſchleſiſchen Provinzial 
und der kaufmänniſchen Reſſource zu wohlthätigen Zwecken arrangirte 
dramatiſche Unterhaltung mit Höchſtſeinem Beſuche beehren. 


Deutſchland. 

Frankfurt a. M., 6. März. Die Bundesverfammlung hielt 
geſtern eine Sitzung. In unterrichteten Kreiſen wird verſichert, daß 
Oeſterreich und Preußen ſchon in Kurzem an die Bundesderſammlung 
eine gemeinſchaftliche Vorlage in Betreff des dermaligen Standes der 
Differenzpunkte mit Dänemark gelangen laſſen werden. (Leipz. 3.) 


Oeſterreich. 

Prag, 5. März. [Details über den Doppelmord vom 

3. März.] Der Doppelmord von vorgeſtern Nachts bietet den Leuten 
begreiflicher Weiſe immer noch ausgiebigen Geſprächſtoff, vor welchem 
alles andere in den Hintergrund tritt. Die heutigen Tagesblätter er⸗ 
zählen den Sachverhalt im Ganzen eben fo, wie ich Ihnen denſelben 
geſtern mitgetheilt. Ueber das „Warum“ und das „Wie“ der That 
ſchwebt immer noch Dunkel und kann hier faſt das Klaſſiſche: „Das 
Warum wird offenbar, wenn die Todten auferſtehen,“ gelten. 


todt — wer ſoll da die Wahrheit ergründen. Die Verſion, welche die 
meiſten Wiedererzähler findet, beſagt, daß der junge Mann bei Frau 
K. . . mit einigen ihn im Range überragenden Herren zuſammenge⸗ 
troffen, das Feld geräumt, darauf aber, nachdem diejenigen, die ihn 
früher zum Weichen gebracht, ſelbſt das Haus verlaſſen hatten, wieder 
gekommen ſei und die blutige That verübt habe. Allen Anzeichen zu⸗ 
folge muß der Kampf ein grauenvoller geweſen ſein. Außer dem Por⸗ 
tepee hielt die Gemordete ein Büſchel Haare in der Hand, 
ihrem Angreifer ſtammten; ihre Bracelets waren geſprengt und über 
den Boden zerſtreut, ihr ſeidenes Kleid zerriſſen, fie ſelbſt lag von Sä—⸗ 
belhieben zerhauen und von einem gewaltigen Stiche durchbohrt mit 
weit ausgeſtreckten Armen auf dem blutbedeckten Teppich, das Antlitz 
ſo verzerrt, daß es kaum kenntlich war. Der Thäter hatte ſich einen 
höchſt ſchmerzlichen Tod gegeben, da er ein gewöhnliches Tiſchmeſſer, 
das er von dem noch ſervirten Tiſche genommen, benützt, um ſich den 
Hals zu durchſchneiden. Es wird wenig Leute in Prag geben, welche 
ſich nicht geſtern das Haus angeſehen hätten, welches der That 
zum Schauplatze gedient. Daſſelbe war vom frühen Morgen bis 
in die ſpäte Nacht von Hunderten umlagert, welche ſelbſt warteten, bis 
man nach 8 Uhr Abends die Leichen fortſchaffte. Die Ermordete, eine 
ſehr lebensluſtige, erſt ſeit einem Jahre verwittwete Frau, ſoll den 
Nutzgenuß eines ſehr großen Vermögens gehabt haben, welches ihrem 
Sohne, einem jungen Manne von etwa 18 Jahren, gehört. Man 
ſpricht von einer halben Million. Für den geſtrigen Tag erwartete 
die Frau den Beſuch eines nahen Verwandten, der aus Amerika zu: 
rückgekehrt, und zufälliger Weiſe in demſelben Hotel abgeſtiegen war, 
in welchem der mit Urlaub in Prag anweſende Unteroffizier wohnte. 
Sie hatte daher für den nächſten Tag Geſellſchaft zu ſich gebeten und 
in einer Delikateſſenhandlung ein Dejeuner beſtellt. Das Dejeuner 
kam und die Gäſte kamen auch — aber zu welchem Schauſpiel! 
N (Defterr. Z.) 
Frankreich. 

Paris, 5. März. Marie hat vortrefflich zu Gunſten des jungen 
Berryer geſprochen. Geſtern nach der Audienz iſt den Richtern ein 
Brief gezeigt worden, welcher ſich im Doſſier des General⸗Prokurators 
vorgefunden hat. Dieſer Brief iſt von Berryer an Herrn Heurtier 
(den Direktor im Handels⸗Miniſterium) geſchrieben, worin jener ihm 
anzeigt, daß er feine Reife nach England auf Koſten der Dockgeſellſchaſt 
unternimmt. Aus dieſem, bisher unbeachtet gebliebenen Briefe geht her⸗ 
vor, daß Herr Heurtier wirklich einen Gedächtnißfehler begangen habe, 
indem er vor Gericht behauptete, keine Kenntniß davon gehabt zu 
haben, daß Berrper die Reife nach England aus dem Seckel der Dock⸗ 
geſellſchaft gemacht habe. — Heute Nachmittags um 1 Uhr hielt im 
Mimiſterium des Aeußern die Conferenz, welche die neuenburger 
Angelegenheit ordnen fol, ihre erſte vorbereitende Sitzung. Der Graf 
Walewski, Lord Cowley, Herr v. Hübner und Graf Kiſſelew wohnten 
dieſer Sitzung bei, die von dem Erſtgenannten präſidirt wurde. Wie 


verlautet, werden morgen die Bevollmächtigten Preußens und der 


Schweiz in die Conferenz eingefübrt werden. Man hofft, daß dieſe 
Angelegenheit eine befriedigende Löfung finden wird. — Das „Pays“ ent⸗ 


Dieſe⸗ j 
nigen, welche das Trauerſpiel bei verſchloſſenen Thüren aufgeführt, ſind 


die von 


/ 


3 


hält heute folgende Mittheilung: „Ein Privatſchreiben aus Kanton 
vom 15. Dezbr. erwähnt einer neuen Thatſache, die beweiſt, wie be⸗ 
dauernswerth die Dispositionen des Hofes von Peking in feinem Con⸗ 
flikte mit England ſind. Am 5. Dezbr. hat der Mandarin, Gouver⸗ 
neur von Liu⸗Ting, in den dortigen Magazinen der Hong-Kaufleute 
alle Waaren mit Beſchlag belegen laſſen, die entweder der oſtindiſchen 
Compagnie oder engliſchen Unterthanen angehören. Die Stadt Liu⸗ 
Ting iſt die Niederlage des Opiumhandels und heute der wichtigſte 
Markt China's für den Verkauf dieſes Produktes. Außerdem befinden 
fi in Liu⸗Ting beträchtliche Niederlagen von Waaren aller Arten, be: 
ſonders Importations⸗Artikel aus Europa, die zum größten Theile dem 
engliſchen Handel angehören.‘ 


Groſ brit annien. 

E. C. London, 5. März. Zur ſelben Zeit, als geſtern in 
Downing Street in den politiſchen Clubs von Pall Mall und St. 
James' Street, und als hochſter Inſtanz in den Gemächern der Kö: 
nigin zu Windſor die große Frage debattirt wurde, ob eine Leichen⸗ 
feier des Parlaments oder des Miniſteriums zu veranſtalten ſei, tanzte 
die hohe Finanz den Hochzeitsreigen in Gunnersbury, dem Landſitze 
des Baron Lionel v. Rothſchild. Hebräiſche Hymnen folgten auf an⸗ 
timoſaiſche Schildkröten⸗Suppen; auf die, nach dem ſtteng orthodox 
jüdiſchen Herkommen vollzogene Trauung durch den königl. großbritan. 
Land⸗ und Seerabiner Dr. Adler, folgten glaubenswidrige Leberpa⸗ 
ſteten von Bouily Sohn aus Straßburg; der hochwürdige A. Greene 
ſprach ein häbräiſch Tiſchgebet, und Comte Perſigy brachte in fran⸗ 
zöſiſcher Sprache den erſten Toaſt aus; Mr. Disraeli, der Triumpha⸗ 
tor der letzten Abſtimmung zu Gunſten der chineſiſchen Regierung, und 
Mr. Bernal Osborne, Admiralitäts⸗Unterſtaats⸗Sekretär des ge: 
ſchlagenen Miniſteriums (Beide von jüdiſcher Abſtammung) hielten lu⸗ 
ſtige Tiſchreden; die Mitglieder der Familie Rothſchild waren 
aus Paris, Frankfurt and anderen Plätzen des Continents herüberge— 
kommen; 16 ſchöne Brautjungfern (genau die Minorität Pal- 
merſtons gegen Cobden und Veh — bemerkte Bernal Osborne in ſei— 
ner Tiſchrede) führten die Braut unter den Trauungs-Baldachin; der 
hannoverſche und der belgiſche Geſandte, Lord J. Ruſſell, Lord Lynd⸗ 
hurſt, der Redakteur en chet der „Times“, Mr. Mouckton Milnes, 
der treueſte von Lord Palmerſtons Freunden, Mr. Montefiore, Alder⸗ 
man Salomons und eine lange Liſte minder bekannter Perſönlichkeiten 
waren die Gäſte des Tages; das Diner war prachtvoll, der Ball 
feenhaft, die Hochzeitsgeſchenke mehr als fürſtlich; die Blumen kamen 
aus Paris; getanzt wurde bis 2 Uhr Morgens; die Kapelle des Iſten 
koͤnigl. Grenadier⸗Regiments machte Muſik. Das Alles und noch weit 
mehr erzählt die „Poſt“ in drei enggedruckten Spalten. Den Ver⸗ 
mählungsfeierlichkeiten von Sir Rob. Peel mit Lady Hay im Haufe 
des Herzogs v. Wellington, hatte ſie blos 2 Spalten, der Hochzeit 
des Marquis of Weſtminſter nur anderthalb Spalten gewidmet — — 
das macht wahrſcheinlich das Intereſſe, welches die fremdartigen Hoch— 
zeits⸗Ceremonien bei ihren faſhionablen Leſern erregen dürften, und 
der verzeihliche Wunſch, die Trauer um ihres hohen Gönnerd Nieder: 
lage durch Hochzeitsklänge zu beſchwichtigen. 

London, 6. Marz. Bei Beginn der gaftrigen Unterhausſitzung erklärte 
Lord Palmerſton, die Regierung ſei entſchloſſen, auf ihrem Poſten zu ver⸗ 
bleiben und das Parlament aufzulöſen. Dieſe Auflöſung werde nach Be⸗ 
willigung der erforderlichen Gelder ſtattfinden, und das neue Parlament 9 
gen Ende des Monats Mai zuſammentreten. Die Regierung werde, bei ih: 
rer bisherigen wo beharren. Disraeli erklart, das Parlament werde der 
Regierung in Bezug auf die nothwendig zu ergreifenden Maßregeln durch⸗ 
aus keine Hinderniſfe in den Wegen legen. Was die Neuwahlen angehe, ſo 
hege er hinſichtlich des Ausfalles derſelben nicht die geringſten Befürchtun⸗ 

. Cobden fragte, welches Verfahren die Regierung China gegenüber ein- 
zuſchlagen gedenke, und drückte den Wunſch aus, daß man Sir John Bow- 
ring trafen und durch einen anderen Beamten erfegen möge. Sir C. 
Wood entgegnete, die britiſchen Kriegsſchiffe würden in allen chineſiſchen 
Häfen die britiſchen Unterthanen ſchützen; auch werde man Verſtärkungen 
nach den chineſiſchen Gewäſſern abſenden. In dem weitern Verlaufe der 
Sitzung werden die Debatten ſehr ſtürmiſch. Gladſtone drohte, er werde 
das Budget bekämpfen, und Lord J. Ruſſell ſprach ſich in ähnlichem Sinne 
aus. Sir J. Graham, Lord J. Ruſſell und Fox proteftirten gegen die An⸗ 
klage, daß ſich eine faktiöfe Koalition gegen das Miniſterium Palmerſton 
gebildet habe. Jeder Beſchluß hinſichtlich der Adberufung Sir J. Bowrings 
ward vertagt. Im Oberhauſe ſprach ſich Earl Granvville über die Situa⸗ 
tion in ähnlicher Weiſe aus, wie Palmerſton im Haufe der Gemeinen. — 
Wie die „Morning⸗Poſt“ meldet, iſt in Plymouth der Befehl eingetroffen, 
den Sans pareil, den Himalaya und andere Kriegsſchiffe nach China abzu⸗ 
ſenden. Dem „Morning Adv.“ zufolge will die Eity von London Lord Pal⸗ 
merſton als ihren Kandidaten fürs Parlament aufſtellen, und der Gemeinde⸗ 
rath der City wird ſich in einer auf nächſten Montag anberaumten Sitzung fuͤr 
die Palmerſtonſche Politik ausſprechen. „Daily News“ ſuchen auseinanderzu⸗ 
ſetzen, daß bei den Neuwahlen weder die Parteilichkeit für Lord Palmerſton, 
noch für Lord Derby, ſondern die Reformfrage den Ausſchlag geben müffe. 
Der „Morning Herald“ bemüht ſich, darzuthun, daß ein Umſchwung in der 
engliſchen Politik eintreten müſſe. Gonzalez Bravo wird ſich nicht von Pa⸗ 
ris nach London begeben. 

7. März. In der ſoeben beendigten Sitzung des Unterhauſes opponir⸗ 
ten Gladſtone und Disraeli gemeinschaftlich der Regierung wegen des Thee⸗ 
zolles, fanden jedoch bei ihrer eignen Partei keine Unterftügung. Die Re⸗ 
gierung ſiegte ſchließlich mit 187 gegen 125 Stimmen. 

[Der Friedens⸗Vertrag zwiſchen Perſien und England.] 
Die „Indep. belge“ läßt ſich aus Paris Einzelheiten über den Vertrag 
zwiſchen Perſten und England, welcher nach einer uns zugehenden 
Mittheilung erſt am 4. Abends unterzeichnet wurde — mittheilen, die 
wir mit aller Reſerve wiedergeben. anach verſpricht in Art. 1 Eng⸗ 
land die Räumung der perſiſchen Territorien, Perſien in Art. 2 die Anerken⸗ 
nung der Unabhängigkeit Afgbaniſtans, in Art. 3 die Räumung Herats, das 
wieder unabhängig wird und künftig von eingeborenen Häuptlingen 
regiert werden ſoll. In Art. 4 wird die Erneuerung des abgeſchloſſe⸗ 
nen Handelövertrags ſtipulirt mit der Beſtimmung, daß England in 
Perſien die Rechte der am meiſten begünſtigten Nation erhält, eben ſo 
Perfien in England. In Art. 5 verzichtet England auf die Protektion 
perſiſcher Unterthanen, was nach den letzten ſkandalöſen Vorfällen in 
Teheran allerdings nothwendigerweiſe ausdrücklich ſtipulirt werden mußte. 
So weit iſt Alles wahrſcheinlich und billig — aber Art. 6, in dem 
feftgefegt wird, daß Mr. Murray, der britiſche Miniſter⸗Reſident in 
Teheran, der an dem ganzen Kriege ſchuld iſt, auf feinen Poſten zu: 
rückkehrt und mit den größten Ehrenbezeigungen vom perſiſchen Hofe 
empfangen wird, erregt gerechte Bedenken gegen die Authenticität der 
Mittheilungen der „Indep. belge.“ Die Inſel Karrack, heißt es wei⸗ 
ter, verbleibt Perſien. Die von England geforderte Kriegsentſchädi⸗ 
gung an die Afghanen, und die Abſetzung des perſiſchen Premiermini⸗ 
ſters ſind verworfen. 

Italien. a 

Rom, 23. Febr. [Eine bevorſtehende Heiligſprechung 
und Begnadigung.] Auf dem Marktplatze in Arpinum ſagt dem 
Fremden eine Denkſchrift an der Façade des Theaters: G. Marius, 
M. T. Cicero und der Cavalier d'Arpino, ein Schlachtenmaler, ſeien 
die größten aus jener alten ſamnitiſchen Munizipalſtadt hervorgegange⸗ 
nen Celebritäten. Bald werden nun die Arpinaten auch einem geiſt⸗ 
lichen Mübürget ein öffentliches Monument ſetzen. Der neapolitani⸗ 
ſche Epiſkopat beantragte, wie man der augsb. „A. 3.“ ſchreibt, ſchon 
vor geraumer 
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Xaver Maria Bianchi vom Barnabiten⸗Orden, geb. im Jahre 1743 
zu Arpino. Der Papſt begab ſich dieſen Morgen nach der Jeſuiten⸗ 
kirche (del Gesu), aſſiſtirte der Meſſe, und nachdem er vor dem der 
öffentlichen Verehrung ausgeſetzten Sakrament ſeine Andacht verrichtet, 
erklärte er den anweſenden Kardinälen Patrizi und della Genga, daß 
der Arpinat Bianchi die theologiſchen Tugenden (Glaube, Hoffnung, 
Liebe) gleich den Kardinaltugenden (Klugheit, Gerechtigkeit, Muth, Mä- 
ßigung) in heroiſchem Grade beſeſſen, wie es für einen zu kanoniſtren⸗ 
den erforderlich ſei. Die Selig⸗ und Heiligſprechung ſteht demnach be⸗ 
vor. — Es geht das beglaubigte Gerücht, daß der heilige Vater näch⸗ 
ſtens die röͤmiſchen Rechtsgelehrten Sturbinetti und Galeotti be⸗ 
gnadigen und ihnen erlauben werde, in ihr Baterland zurückzukehren. 
Erſterer war zur Zeit der Republik Oberbefehlshaber der National⸗ 
garde und letzterer Juſtizminiſter. Beim erſten Einzug der franzöſi⸗ 
ſchen Armee flüchteten ſie ſich natürlich aus dem Staate; und da ſie 
nicht in dem Amneſtie-Dekret begriffen waren, welches der regierende 
Papſt in Portici unterzeichnete, fo „blieben fie bisher bald in Toscana, 
bald in Ligurien. (A. 3.) 

Aus Neapel wird der „Times“ vom 26. Februar geſchrieben: 
Während der letzten Monate — ſo höre ich aus glaubwürdiger Quelle 
— hatten der König und der Kronprinz bei häufigen geiſtlichen Kon— 
ferenzen den Vorſitz, denen die Erzbiſchöfe von Neapel und Capua 
(die Kardinäle Riario und Coſenza), der Erzbiſchof v. Sorrent (Mon⸗ 
ſignor Apuzzo) und der Biſchof von Iſernia (Monſignor Saladino) 
beiwohnten. Dieſe hatten ſich, in Verbindung mit dem Konſeils⸗Prä⸗ 
ſidenten, Kavaliere Troja, der Aufgabe unterzogen, ein Konkordat 
mit dem päpſtlichen Stuhle, ähnlich dem von Oeſterreich abgeſchloſſenen, 
zu entwerfen. — Sollte ſich dieſes beſtätigen, ſo würde dies eine wei⸗ 
tere Annäherung der drei konſervativſten Höfe von Italien an einander 
beweiſen; und ſo eiferſüchtig iſt der König von Neapel auf die beiden 
Anderen, daß er füglih nur durch gewaltige politiſche Beweggründe 
zu einer Nachahmung des öͤſterreichiſchen Konkordats vermocht werden 
konnte. 


Sſchweiz. 

Bern, 5. März. Geſtern und vorgeſtern große Aufregung im 
Kanton Freiburg. Ein Gerücht ging, daß die Radikalen einen Putſch 
vorhätten. Vor dem Rathhaus war geſtern eine große Anzahl Bauern 
mit Stöcken eingetroffen. 


wurde wegen dem murtener Markt verſchoben. 
Vorſichtsmaßregeln. 


Berlin, 7. März. Der ſchwache Anlauf, den die Börſe 3 zu einer 
regeren Gefchäftsthätigkeit genommen, 19 105 10 einer Reaktion in den 
hauptſächlich wohl durch die parlamentarlſche Kriſis in England und die Be⸗ 
forgniß vor der Aktienbeſteuerung in Frankreich bedingten niedrigeren Noti⸗ 
rungen der londoner und parifer Börſe; nur am Schluß nahm das Geſchaͤft 
einen etwas belebteren Charakter an, als die Depeſche aus Wien von dort 
eine gute Stimmung ſignaliſirte. 

Unter den Bankeffekten bewahrten darmſtädter heute faſt allein eine feſte, 
mit lebendigem Verkehr verbundene Haltung. Oeſterreichiſche Kredit⸗Aktien 
wurden meiſt zu 142% gehandelt, und hoben ſich ſchließlich um 4 , als 
die günſtige wiener Notfrung eintraf. Preußiſche Bank-Antheile waren an⸗ 
ſehnlich unter dem geſtrigen Courſe zu haben. Disconto-Commandit-AUntHeile, 
nicht gerade unbelebt, wurden meiſt zu ihrem niedrigeren Br Reigen Gouefe 11. 
handelt und blieb dieſer auch zuletzt noch zu bedingen. Faſt alle übrigen Ak⸗ 
tien, thüringer etwa aubgenommen, für die gegen den Schluß Begehr ein⸗ 
trat, der ihren Cours etwa um ½ % ſteigerte, blieben ausgeboten; einige, 
wie preußiſche Handels ⸗Geſellſchaft und deſſauer, reizten durch ihre ſehr ge⸗ 
wichenen Courſe vorübergehend zum Kaufen. Namentlich aber drängte man 
ſich zum Verkauf der berliner Bankvereinbz⸗ und Handelsgeſellſchafts⸗Antheile, 
fo daß der Cours beider ſich um „ —1 % drückte, und nur zuletzt brachte 
wohl die Intervention der intereſſirten Bankhäuſer eine kleine Erholung des 
Courſes hervor. Schleſiſche Bankvereinsantheile wurden heute zu dem ge⸗ 
ſtern geforderten Preiſe nicht gelaſſen, blieben aber % höher zu haben. Auch 
die Waarenkredit⸗Aktien gehörten heute zu denen, deren man ſich um jeden 
Preis zu entledigen bemüht war, Die Verkaufer, die anfänglich noch 104%, 
fordern zu können glaubten, fanden 1 zu 104 keine Nehmer. 

Der Verkehr in den Eiſenbahn-Aktien glich dem an der geſtrigen Börſe. 
Wenn wir die potsdamer ausnehmen, die ſich von der Ermattung der letzten 
Zeit in raſchem Steigen bis um 24, % erholten, und die rotterdamer, welche 
der Mehreinnahme pro Februar es verdankten, daß man wieder 2 % mehr 
bot, fo find nur wenige Aktien zu nennen, die durch eine weſentliche Cours⸗ 
veränderung hervortreten. > 5 

Preußiſche Fonds waren nicht geſchäftslos, aber die Anleihen mit Nei⸗ 
gung zum Weichen. Freiwillige Anleihe war , Prämienanleihe . — % 
niedriger im Handel, letztere aber nicht ohne lebhaften Umſatz. Die 1853er 
wurde % höher bezahlt, für Staatsſchuldſcheine mehr. Für aproz. po⸗ 
ſenſche Pfandbriefe bot man , für weſtpreußiſche 4 mehr. Märkiſche und 
pommerſche herabgefegt. Pommersche, preutiſche und poſenſche Rentenbrieſe 
J niedriger, letztere dazu zu haben. Sächſiſche % billiger. 1 

Von den Induſtrie⸗Aktjen ging heute wiederum Mehreres in Eiſenbahn⸗ 
bedarfsaktien um, häufiger als reelen Abſchlüſſen begegneten wir aber Ange: 
boten in dem Papier, Sie wurden zu 101 % und 101 bezahlt und blieben 
dazu angetragen. 

Der Verkehr in Wechſeln war 
in Paris ftatt. Niedriger ſtellte ſich kurz Holland % lang %, (wegen des 
herabgeſetzten Diskonto's in Amſterdam), Paris % Wien . Höher kurz 
Banco , lang Banco %. Geld blieb für kurz 1 5 Zt: 

; ank⸗ u. H. 3. 


Juduſtrie⸗Aktien⸗Bericht. Berlin, 7. März 1857. 

Feuer⸗Verſicherungen: Aachen⸗Münchener 1470 Gl (incl. Div.) Berlini- 
ſche 400 Gl. (excl, Olo Boruſſia — Colonia 1050 Gl. (incl. Div.) 
Elberfelder 250 etw. bez. u. Br. (incl. Div.) Magdeburger 400 Gl. (excl. Div.) 
Stettiner National: 123 Br. (incl. Div.) Schleſiſche 107 Br. (incl. Div.) 
Leipziger incl. Div. 590 Br. Mäckverſicherungs⸗Aktien: Aachener 
Kölniſche 104% Br. er Div.) Allgem. Eiſenb. und Lebensverſ. 100 Br 
(excl. Div.) Hagel⸗Verſicherungs⸗Aktlen: Berliner — — (excl. Div.) Köl- 
niſche 100 Gl. (excl. Div.) Magdeburg. 50 Br. (excl. Div.) Ceres 20 Br. 
(ercl Div.) Fluß ⸗Verſicherungen: Berliniſche Land: u. Waſſer⸗ 340 Gl. 
(incl. Divid.) Agrippina 127½ Gl. (incl. Dividende.) Niederrheiniſche zu 
Weſel excl. Div. — — Lebens⸗Verſicherungs⸗Aktien: Berliniſche 450 Gl. 
(incl. Div.) Concordia (in Köln) 118 Br. (incl. Div.) Magdeburger 100%, Br. 
(incl. Div.) Dampfſchifffahrts⸗Aktien: Ruhrorter 116 Br. (incl, Divid.) 
Mühlheim Dampf⸗Schlepp⸗— — Bergwerks⸗uktjen: Minerva 964, bez. 
(excl. Div.) Hörder Hütten⸗Verein 130 Br. Eſchweiler (Concordia) i. u. II. 
105 Gl. (incl. Div.) Gas⸗Aktien: Continentale (Deſſau) 106 Br. 

Die Flaue für die meiſten Bank- und Credit⸗Aktien währte auch heute 
fort und Preuß. Bank⸗Antheile, Berliner Bank, Vereins⸗ und Berliner Ban: 
dels⸗Geſellſchafts⸗Antheile, Berliner Waaren⸗Eredit⸗ und Deſſauer Credit⸗ 
Aktien wurden niedriger gehandelt. — Deſſauer Credit⸗Aktien beſſerten ſich 
wieder gegen Schluß der Börſe. — Preuß. . 
und Weimar. Bank⸗Aktien wurden, erftete bei reger Frage, höher bezahlt. — 
Kölniſche Rückverſicherungs⸗Aktien waren billiger a 104% 4 zu haben, Kauf: 
ordres fehlten. — Minerva⸗Bergwerk⸗Aktien erhielten ſich mehrſach begehrt 
und wurden a 96½ % umgeſetzt. 


Der Staatsrath traf 
Alles wieder ruhig. (N. 3. 3.) 


Zheater-Nepertoire, 


— 


Montag, 9, März. 
ſtellungen. Drittes und vorletztes großes Pianoforte⸗Konzert 
des Virtuoſen Herrn Arthur Napoleon. 1) Ouvertüre. „Konzert in 
G-moll“ von Mendelsſohn, mit Orcheſter⸗Begleitung, vorgetragen von 

rn. A. Napoleon. 2) „Eigenſinn.“ Luſtſpiel in 1 Akt von R. 
nedix. 3) „La Danse des Syiphes“ von Godefroid, „Grand Galop di 
Bravoura“ von Schulhoff, vorgetr. von Hrn. A. Napoleon. 4) „Die 
Schweſtern.“ Luſtſpiel in 1 Akt, nach Varin von Angely. 5) „Grande 
Fantaisie sur Don Juan‘ von Thalberg, vorgetr. von Hrn. A. Napoleon. 

Dinstag, 10. März. 51. Vorſtellung des erſten Abonnements von 70 Vor⸗ 

ſtellungen. Zum Beneſiz des Hrn. Prawit: „Die Teufelsmühle 


Zeit die Selig und Helligſprechung des Mönchs Franzl am Wienerberge.“ 


Die Diskuſſion über die Verfaſſungsreviſton. 


ſchwach. Das beträachtlichſte Geſchäft fand y 


50, Vorſtellung des erſten Abonnements von 70 Vor⸗ 


Berliner Börse vom 7. März 1887. 


Fonds- und 6eld-Gourse. Niederschlesische . 4 |91%, ba. 
- 5 Nieders. Pr. Ser. I. II. 4 91 ba. 
Freiw. Staats-Anleihe]41,|994, ba. dito Pr. Ser. III. 4 |91% bz 
Staats-Anl. von 50/52]414 199%, G. dito Pr. Ser. IV.|5 |102%, be. 
dito 1853/4 357% ba. Niederschl. Lweigb. 2 
dito 1854/43, 00 % ba. Nordb. (Fr.-Wilh.) 4 587 à % mehr. ba. 
dito 1855 4½ 99% ba. dito Prior. 4% — — 
dito 18561445 994% ba. Oberschlesische A. 3½ 141 B. 
Staats-Schuld-Sch. 384 ½ ba. dito 2. 39 133 ba 
Seehdl.-Pram.-Sch. .\ |— —- — dito e. 4130 B. 
Präm.-Anl. von 1855131411163, a ba ano Prior. . 4 — — 
Berliner Siadt-Oblsg. 4% 0% % G., 3½% % — dito Prior. F. 60784, ba 
„ Kur- u. Neumark. 34 87%, bz. dito-Prior. D. 4 00 h. 
205 Pommersche .. 3½ 86% ba. dito Prior. E. . 3½%77½ be. 
5 Posensche 4 90 6. Prinz-Wilh. (Stv.) 4% B. 
. „„ 7 86½ G duo Prior. .. 100%, G. 
Schlesische a — — dito Prior. II. . 6 100½ 6. 
2 / Kur- u. Neumark. A B. Rheinische 107%, à 106 ba. 
2 Pommersche .. 44 92¼ ba. dito (St.) Prior. , — — — 
E rosensche 4 915 B dito Prior — — — 
3 (Preussische . . 4 92 ½ bz dito v. St. gar.. 3½82 B. 
= Westf. u. Rhein. 95 bz Rubhrort-Orefelder . .|3 7 92 B. 
( Süchelsche . 44 92½ bz. dito Prior. J.. 44½ 98 B. 
chlesische . % 1921, 6. dito Prior. II.. 4 88, B. 
Friedrichsd’ör ', . 13% bz. dito Prior. III. 4% 00% ba. 
Louis d'or — 1110 bz. Stargard-Posener . . 3½ 101 ba. 
rn ˙ ee ME N Are 2. I 7 — — 
ere % a; I 
Ausländische Fonds. Thhbringer % 1240 a 1244, ba 
Oesterr. Metall... .|5 61 ba. dito Prior 4½%99½ 6 
dito Öder-Pr-Anl.|4 107 ½ 6. dito III. Em. 9976 bz. 
dito Nat.-Anleihe'5 100 u. 84 ba. Wilbelms-Babn .. 44 ——— — 
Russ.-engl. Anleihe % 10 *. 6. dito Prior. 4 86 B. 
dito Ste Anleihe 5 101 ½ B. dito III. Em. 4½— — — 
dito poln. Sch.-O bl. A 83 etw. bz. 
N le a A ee Preuss. und ausl. Bank-Aotien. 


dito III. Em. — 91, G. Prenss. Bank.-Auth. 4½ 137% ba. 
Polp. Oblig. #500 K. 4 86 ½ G Berl. Kassen-Verein 4 17 8 
ito 4 300 El. 5 944% G Braunsch. Rank 4 1311, etw. bz. 
dito 4 200 Fl. — 22½ 6 Weimarische Bank 4 1241, bu. 
Kurhess. 40 Thlr. . — 41 B. Rostocker jr 4 ee 
Baden 35 Fl. | — 128%, etw. B. 1 72 8 85 
hüringer „ etw. a br. 
ECCCCCTT oh non ae llamb. Nordd. Bank 4 90%, . * 
Aotien-Üourse, „ Vereins-Bank 4 |99%, B., % 6. 
Aschen - Düsseldorfer 3 ½ 83 B. Hennowernche 4 113 ba. N 
Aschen-Mastrichter 4 62 a 624% ba. Ee 2 I n 
Imsterdam-Hotterd. 4 |- = Luxemburger 3 4 "197 A 755 
Bergisch-Märkische .|4 90% 6. Darmstädter Zettelb. 4 1031, B. 
dito Prior. % 10276 G. Darms t. Creditb-Act.4 1223122 
dito II. Em. 45 102% 6. u Cabgest.) 4 117%, 241 d — 
Berlin-Anhalter . 4 |150 bz. Leipzig. Creditb.-Act 4 94 mehr, Y% etw.bz 
dito Prior 93». Meininger ji 4 98 b. * * 
Berlin-Hamburger . 4 113% B Coburger ri 4 89 0. 
2 Kae 3 1 -- — named 4 94 „ 034, 4 94 
ito II. Em. old 
Berlin.-Potad.-Mgdb. 4 |1461, a 147½ bz. Oesterreich 5 142 N 1 K 
dito Prior, A. F. 4 1 ½ bz. Fonfer e 4 83700 a 
40 ie. 10% ba „ a etw. ke. 
dito Lil. D. — ,14%108%, B Dise.-Comm.-Anth. 4 117 bs. 
Berlin-Stettiner . 4 137 bz. Berliner Handels-Ges 4 98 ½ a ½ ba. 
dito Prior ⁊ (bl — : Bank-Verein|4 |98%, a % ba. 
Breslaun-Freiburger 4 133 a 1314, bz. Preuss. ‚Handels-Ges. 4 93% A ba. 
dito neueste 4 125 bz Schles. Bank-Verein 4 96 B. 
Köln-Mindener . m 175 152½ 6 Minerva-Bergw.-Act. 5 96 % ha 
dito Prior. 4799 ba Berl. Waar.-Cred.- G. UA 
dito II. Em. % 103 bz. r — 
dito II. Em. 4 00 b. Woohsel-Gourse. 
dito III. Em. . 44 39%, bz. Amsterdam |® 143 ba. 
dito IV. Em... 80 f bz. do 2 u 142% ba. 
Düsseldorf-Elberfeld.|4 48 n. Hamburg *. 8. 151½ 6. 
Franz. Si.-Kısenbalın s 160 ½ a 161 bz Ma 2M. 100 bz. 
dito Prior. . 3 1279 B. London 3M.|b. 18% bz 
Ludwigsh.-Bexbacher|4 |1481, n EN ER 2 M.|79 ba. 
Magdeb,-Halbexst. ..4 |207%, B Wien 20 Fl 2 701 bz 
Magdeb.-Wittenberge/4 |48 ba. Augsburg 2M. 1⁰ % 6 
Mainz-Ludwigsh. 44 103 B. Breslaa ä 
dito dito C.5 10% B Leipzia u: $ 7.99% ba. 
Mecklenburger. 4 55½½ ba. u. G dito 204.00 ba. 
Monster-Hummer 4 03 8 Frankfurt a. M.. 2 1.086. 16 ba. 
Neustadt-Weissenb. 4 4½— — Petersburg IW 105 % b. 


7. März. Weizen 48— 54 Thlr., Söpfd, feiner uckermärk. 61 


Berlin, 
Thlr., 90pfd. 


ei b 
DAY Ahle, iar und Reer Jed eh, Nongen e 
Gld., 44 Thlr. Brief, Frühjahr 44 Thlr. bezahlt und Brief, win Thlr. 


Gld., Mai⸗Juni 44 / —44½—44 / Thlr. bezahlt u. Gld., 44 
Juni Juli 44,45 Thlr. bezahlt und Brief, 44, Thlr. G 15 
loco 17 Thlr. Brief, März 16%, Thlr. bezahlt, 16% Thlr. Gld., 17 Thlr. 
Brief, März⸗April 16%, Thlr. Brief, 16% Thlr. Gld., April⸗Mai 16% — 
16% Thlr. bezahlt und Gld., 17 Thlr. Br., September⸗Oktober 154,—15% 
Thlr. bezahlt, 15% Thlr. Brief, 15% Thlr. Gld. — Spiritus loco ohne 
gab 27% —27% Thlr., März u. März⸗April 27 / —27% Thlr. bezahlt und 
r., 27% Thlr. Gld., April⸗ Mat 27 28 Thlk. bezahlt und Brief, 27% 
Thlr. Gld., Mai⸗Juni 28—28½ Thlr. bezahlt und Brief, 28, Thlr. Gld., 
Juni⸗Juli 28% — 29 4 Thlr. bezahlt, 29% Thlr. Brief, 29 Thlr. Gld., 
Juli⸗Auguſt 294 —29% Thlr. bezahlt, 29%, Thlr. Brief und Gld. 
Weizen feſt. Roggen anfangs matter und niedriger bezahlt, ſchlieͤßt 
feſter; get. 100 W. Rüböl feſt behauptet. Spiritus bei lebhaftem Geſchaft 
wieder weſentlich höher bezahlt; gek. 30,000 Quart. 


und feine 
rung pr. 
7 270 bezahlt, pr. Fruͤhj 

1 Frü 23 * . Gld. 3 
23 Heer, 3 keine fle jahr 50/52pfd. 23% Zhle. Gld., 24 Thlr 


Fr fi 

bis 42 Thlr. und Futterebſen 35-38 Thlr. bezahlt. — Wicken loco 28 

Thlr. bezahlt. — Nabel unverändert, loco 16% Thlr. bezahlt, 16% Fr 
lt und 


Brief, 17 März 16% Thlr. Brief, pr. April⸗Mai 16% Thlr. oe 


1341313 % % bezahlt und Gld., 1% Brief 2 4 ani 129% 

2 pr. Juni⸗Juli 12% —12%% 

% bezahlt, 12% % Brief, pr. Juli⸗Auguſt 12% —12 5 e pr. Auguſt⸗ 
3 4 Gld., ve. Oktober 


f l 
Bezahlt wurde Weizen mit 44— 71. Thlr., S mit 40—46 Thlr., 
pr. W Scheffel und 


— 


London, 6. März. Engliſcher Weizen guter Qualität ohne Verände⸗ 
rung, geringe Sorten unverkäuflich; in fremdem Weizen ſehr beſchränktes 
Detail⸗Geſchäft; Gerſte, Faker und Mehl ſtille und unverändert. 

Amſterdam, 6. Maͤrz. In Weizen bei unveränderten Preiſen wenig 
Geſchäft; gedartter Roggen 3 fl. niedriger, andere Sorten unverändert; 
Gerſte 3 fl. höher; Hafer gefchäftslos. Raps pr. Oktober⸗November 73% ; 
Rüböl pr. Mai 50%, pr. Herbst 46%. 


Breslau, 9. März. (Produk tenmarkt.] Feſter Markt, mäßige 
Zufuhr, gute Qualitäten Weizen, Roggen und Gerſte begehrt, Preiſe ohne 
— Delfaaten ohne Angebot, ziemlicher Begehr für gute Sorten. 

für beide Farben en Kaufluſt, letzte Preiſe 
bewilligt. — Spiritus feſt, loco 11% Gl., Marz 11% Gl. 

Weizen, weißer 94 9088 85 Sgr., gelber 90888380 Sgr. 
— Brenner⸗Weizen 72—63—66 - 60 Sgr. — Roggen 52-50—48—46 BE: 
— Gerſte 48 — 40 —44—42 Sgr. — Hafer 20—28 -27— 26 wer — Erbſen 
50—48—46—44 1 „ gr., 
rübſen 116—113—1 gr. nach Qualität. 

Aleſaac, rothe, 25—24 2322 Thlr., weiße 20 — 184-17 bie 


Aenderung. r 
— Kleeſaaten gut offerirt, 


Sommer⸗ 


16% Thlr. nach Qualität. — Thymothee 9988 Thlr. 


Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


